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«Messen Sie, wieviel Zeit ich brauche, meine Herren,
messen Sie!» würde der berühmte Robert Liston2 sei-
nen Studenten zugerufen haben [1]. In der Tat musste
zur Zeit von Robert Liston jede Operation schnell vor
sich gehen. Die Technik der Anästhesie war noch in
ihren Anfängen, und die Keimfreiheit gab es eigent-
lich noch nicht. So dauerte eine Operation des Kata-
rakts nach der extrakapsulären Technik von Daviel
[2] weniger als 10 Minuten, was für einen nicht
anästhesierten Patienten schon sehr lange war.

Die Technik der Reklination (Abb. 1), die darin be-
steht, dass man die Linse in den Glaskörper schiebt,
wurde im Fernen Osten bis ins 20. Jahrhundert prak-
tiziert [3]. Diese Handhabung dauerte 1–2 Minuten,
wenn sie mit einem einzigen scharfen Instrument aus-
geführt wurde, und 2–3 Minuten, wenn man ein
scharfes Instrument benutzte, um das Auge zu durch-
stecken, und ein stumpfes Instrument, um die Linse
zurückzuschieben, ohne die Linsenkapsel zu verletzen.

Letzthin ist in der Presse eine Nachricht verbrei-
tet worden, wonach die Operationen des Katarakts
und des grünen Stars zu teuer seien, da die moderne
Technik es heute ermögliche, diese Operationen viel
leichter und schneller auszuführen als früher.

Der Autor dieser Zeilen (XM) hat das Privilegium
gehabt, seine chirurgische Ausbildung im Kreuzpunkt
der drei Operationstechniken des Katarakts der letz-
ten 30 Jahre zu geniessen, wobei er nacheinander die
intrakapsuläre und extrakapsuläre Technik sowie
jene durch Phakoemulsifikation erlernte, so dass er
mit gründlicher Sachkenntnis die Schwierigkeiten
und die Dauer solcher Operationen beurteilen kann.
Als Student hatte er das Glück gehabt, Operationen
beizuwohnen, die noch mit dem von-Graefe-Messer
von Chirurgen der vorigen Generation vorgenommen
wurden.

Obgleich jeder Fall verschieden war und es auch
heute noch ist, dauerte eine einfache, von Experten-
hand ausgeführte Operation des Katarakts mit dem
von-Graefe-Messer kaum mehr als 10 Minuten, die
intrakapsuläre etwa 15 Minuten und die extrakap-
suläre 20 Minuten.

Die Phakoemulsifikation (Abb. 2) von Charles
Kelman [4], 1967 eingeführt, ist erst 20 Jahre später,
d.h. seit 1987, die Operation der Wahl geworden.
Diese Technik erlaubt es, wohl besser, nicht aber
schneller zu operieren und ist vor allem heikler als
die früheren Methoden; ferner verlangt sie die Kennt-
nis und Beherrschung einer sehr komplexen und kost-
spieligen Technologie. Zudem ist die mittlere Dauer
einer Operation durch Phakoemulsifikation länger als
diejenige der früheren Methoden und schwankt um
die 25 Minuten für einen einfachen Fall und bedeu-
tend länger bei schwierigen Fällen. Natürlich hat jede
der aufgeführten Techniken ihre Verfechter, die sich
rühmen, schneller und besser als ihre Kollegen zu
operieren, und die darauf ausgehen, diese Chirurgie
zu denigrieren. Dieser unangenehme Quergang ist
übrigens von William Tasman, dem damaligen Vor-
sitzenden der amerikanischen Akademie für Ophthal-
mologie in seiner Eröffnungsrede des jährlichen Kon-
gresses dieser Institution im Jahre 1998 gebrand-
markt worden [5].
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Abbildung 1
Operation des Katarakts um 1583 [7] beim Patienten zu Hause aus-
geführt. Die Operation, hier durch Reklination, dauerte nur einige
Minuten.
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Ähnliche Fakten könnten angeführt und auf das
Glaukom bezogen werden, deren Arbeitsmethoden
heute heikler und deren Ausführung länger als die
frühere sind. Die Thermosklerektomie nach Scheie
(10 Minuten), die Trabekulektomie (20 Minuten) und
die nicht perforierende tiefe Sklerektomie (25–30 Mi-
nuten) erinnern uns deutlich daran.

Es ist freilich zu bedauern, dass Personen sich mit
diesem Thema befassen, die gar nichts davon verste-
hen, wie es auch bedauerlich ist, dass ihre Erklärun-
gen veröffentlicht werden. Sollten diese der Bevölke-
rung abgegebenen Informationen nicht auf solider
Sachkenntnis beruhen? Machen solche Erklärungen
nicht jegliche Diskussion zunichte? Das sind Fragen,
die man sich mit Recht stellen darf.
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Abbildung 2
Operation des Katarakts im Jahre 2000 durch Phakoemulsifikation
im Operationssaal ausgeführt. Während bei einer Operation des
Katarakts die durchschnittliche Besetzung des Operationssaals 60
Minuten ausmacht, beträgt die mittlere Operationszeit bei einem
einfachen Katarakt etwa 25 Minuten.


